
Rabbi Jirmeja ben Jehuda 

Auf dem ältesten Teil des jüdischen Friedhofs von Mackenheim steht ein unscheinbarer 
kleiner Grabstein, dessen lapidare Inschrift die letzte Ruhestätte eines bedeutenden Gelehrten 
bezeichnet, der am 13. September 1685 gestorben ist: „Hier ist geborgen der Gaon, der Aw 
Bet Din, unser Lehrer und Meister Rabbi Jirmeja, Sohn des Rabbi Jehuda seligen Andenkens. 
[Er verschied am] 14. Elul 445 [nach] der kleinen Zählung.“ Dem Nekrologium des Nieder-
ehnheimer Memorbuchs zufolge war er „Vorsitzender des Gerichts in der heiligen Gemeinde 
Breisach und im ober[elsässisch]en Bezirk“ gewesen.1 „Und er war fromm und bescheiden 
und beschäftigte sich stets mit der Tora.“ 

 

Im Unterschied zu seinem 1684 demissionierten Vorgänger Aaron Wormser, dessen Juris-
diktion sich auf die gesamte elsässische Judenschaft erstreckt hatte,2 war der Bezirksrabbiner 
Jirmeja ben Jehuda nur für die innerjüdische Rechtsprechung im Oberelsass und in der Stadt 
Breisach zuständig. Entsprechend einer 1681 erlassenen Anordnung des „Conseil souverain 
d’Alsace“ residierte er an dessen Sitz,3 der im selben Jahr von Breisach in die (nicht mit der 
erst später erbauten Festung Neubreisach zu verwechselnde) „Ville neuve de Brisach“ verlegt 
worden war.4 

Über die Laufbahn des Rabbiners Jirmeja vor seinem auf das letzte Lebensjahr beschränkten 
Aufenthalt in der „Ville neuve de Brisach“ wissen wir nur wenig. Belegt ist seine Tätigkeit als 
Landesrabbiner der Markgrafschaft Ansbach und als Haupt eines Lehrhauses im fränkischen 
Gunzenhausen, wo er am 4. Juli 1680 zum Werk „Makor Chajim“ seines Verwandten Jair 
Chajim Bacharach (1638 – 1702) eine Approbation schrieb.5 In den Jahren 1681 – 1683 soll er 
in Heidingsfeld dem Landesrabbinat Würzburg vorgestanden haben.6 
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